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Multimedia-CDs im Schulnetz

CDs für den Unterichtseinsatz sollten in einem
Schulnetz zentral bereitgestellt werden. Es gibt ver-
schiedene Hardware-Varianten, um dies zu ver-
wirklichen:
In kleinen Netzen kann ein CD-Tower über eine
zweite SCSI-Karte am File-Server angeschlossen
werden. In größeren Netzen wird man zur besse-
ren Lastverteilung einen eigenen CD-ROM-Server
zur Verfügung stellen, z.B. unter CDVISION von
Ornetix (siehe auch „Bereitstellung von CD-ROMs
im Netz“ in einer der vorhergehenden Ausgaben
der ZPG-Mitteilungen).
Inzwischen liegen weitere Erfahrungen zum Ver-
halten von Multimedia-CDs mit Win9x als lokalem
Betriebssystem im Netzwerk vor.
Es gibt nach den letzten Erkenntnissen vier Arten,
wie die Multimediaprogramme auf ihre CD-Daten
zugreifen:
1. In der Registry oder einer ini-Datei ist der Da-

ten-Pfad angegeben. Hier geht in der Regel ein
Start über UNC nach der Konvention
\\servername\cdname\programm.

2. Es werden alle Laufwerksbuchstaben nach der
CD durchsucht. Hier muss der CD im CD-Ser-
ver ein beliebiger Laufwerksbuchstabe zuge-
ordnet sein.

3. Es werden nur die im System als CD-Lauf-
werke registrierten Laufwerke durchsucht.
Hier muss ein Emulator wie OCDX.EXE (Be-
standteil von CDVISION) dafür sorgen, dass
das Laufwerk, das der CD in dem CD-Server
zugeordnet ist, als lokales CD-Laufwerk er-
scheint.

4. Es wird irgendwo das Installations-Laufwerk
vermerkt, dann muss bei den Varianten 2 bzw.
3 für das Startlaufwerk derselbe Buchstabe wie
bei der Installation verwendet werden.

Am Ende des Artikels finden Sie eine Liste über
das Installationsverhalten einiger Multimedia-CDs,
die in meiner Schule verwendet werden.

Im Folgenden einige grundsätzliche Installationshin-
weise. In unserer Schule setzen wir NetWare 4.11
als Fileserver, CDVision 4 als CD-ROM-Server im
Bindery-Modus und Win98 als lokales Client-Be-
triebssystem ein. Wir haben IniS 3.1 im Einsatz, aber
die Hinweise gelten für den Betrieb unter Novell
pur genauso. Für andere Umgebungen müssen die
Hinweise entsprechend übertragen werden.
1. Die Datei OCDX.EXE wird auf den Arbeits-

platz nach c:\ kopiert.

2. In der autoexec.bat wird der Aufruf c:\ocdx.exe
/L:G eingefügt. Damit wird der Buchstabe G:
unter Windows98 als lokales CD-Laufwerk re-
gistriert.
Wichtig: Der Befehl OCDX /OFF, den man
später zum Zuweisen des Laufwerkes auf die
CD braucht, darf in diesem Stadium nicht ver-
wendet werden, da nur der ON-Zustand des
OCDX-Programms dafür sorgt, dass dieser
Laufwerkbuchstabe unter Windows98 beim
Hochfahren als CD-Laufwerke registriert wird.
Dieses Laufwerk wird im Explorer dann auch
mit demselben Symbol dargestellt, wie norma-
le lokale CD-Laufwerke.

3. Die Zuweisung des Laufwerkbuchstabens zur
CD geht vor dem jeweiligen Programmstart im
Prinzip durch folgende 3 Befehle, die natürlich
in einer Batch-Datei zusammengefasst werden:

c:\ocdx /off
map g:=cdserver\cdname:
c:\ocdx /on

Dies funktioniert meiner Erfahrung nach nicht
mit dem Microsoft Client aber problemlos bei
Verwendung des Novell Client32. (Getestet
sowohl in der Version 2.2 als auch 3.1)

4. Windows98 gibt eine einmal als CD-Laufwerk
vereinbarte Zuordnung anschließend nicht mehr
frei, d.h. man kann so einfach keine andere CD
vereinbaren. Eine Ausnahme ergibt sich aller-
dings beim Abmelden vom CD-ROM-Server.
Da dadurch die Verbindung gelöst wird, kann
man anschließend eine neue Zuordnung ver-
einbaren.

In unserem Netz habe ich den Aufruf der CDs fol-
gendermaßen realisiert:
1. Grundüberlegung: Ein Benutzer braucht in der

Regel nur eine CD im Zugriff zu haben. Nach-
einander aber kann er auf beliebige CDs zu-
greifen. Dadurch kann für alle CDs derselbe
Laufwerkbuchstabe verwendet werden.

2. Die Navigationsprogramme der CDs werden
serverbasiert installiert, d.h. als Zielverzeichnis
wird das Programmverzeichnis auf dem Ser-
ver angegeben. Bei uns ist dieses Verzeichnis
(F:\pgm) immer als Laufwerk K:\ vereinbart.
Zur besseren Übersicht habe ich darunter ein
Verzeichnis CDs angelegt, unterhalb dessen die
Programme sich installieren.
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3. Um die Installation übersichtlich zu halten, wer-
den alle CDs über eine einzige Batch-Datei
(cdvision.bat) gestartet. Eventuelle Besonder-
heiten einzelner CDs werden auch in dieser
Batch-Datei bearbeitet (Ziel: Single Point of
Administration). Die notwendigen individuel-
len Angaben zum Start des Multimedia-Pro-

grammes wie CDNAME und Programmauf-
ruf werden der Batchdatei als Parameter über-
geben. Außerdem wird die Startart übergeben.
Dabei wird im Moment jede Laufwerkszu-
ordnung mit Hilfe des OCDX-Programms ge-
macht, was bei Bedarf gändert werden kann.

REM CDVISION.BAT * wr * 18.02.99 * V2
@echo off
REM %1 = Startart (UNC, LW, OCDX)
REM %2 = Volume
REM %3 = Programm-Aufruf
REM %4 = Programm-Parameter
REM Es kann immer nur auf eine CD zugegriffen werden
if exist \\cdvision\sys\public\da.txt f:\public\logout.exe cdvision >NUL
f:\login\login.exe cdvision/cdrom /NB /NS >NUL
goto %1
:OCDX
:LW
C:\ocdx.exe /off
F:\PUBLIC\MAP root G:=cdvision\%2: >NUL
C:\ocdx.exe /on
REM Beginn spezieller Befehle fuer einzelne CD‘s
IF %2==CD_9598 goto Klassiker
IF %2==LEONARDO g:
goto unc
:Klassiker
g:
cd g:\classics
REM Ende spezieller Befehle fuer einzelne CD‘s
:UNC
%3 %4

Hinweis: Die Datei da.txt muß auf dem CD-ROM-
Server angelegt werden. Sie dient zum Überprü-
fen, ob bereits eine Verbindung besteht. In diesem
Fall wird sie beendet, damit eine neue Laufwerks-
Zuweisung erfolgen kann (siehe oben).

4. Für das Lernprogramm über den EIB-Bus lau-
tet der Programmstart beispielsweise:

cdvision.bat OCDX EIB_001 K:\cds\eib\mtb40run.exe k:\cds\eib\start.exe

In der Batchdatei haben somit die Parameter
folgende Werte:
%1=OCDX (Startart)
%2=EIB_001 (Volume-Name der CD)
%3=K:\cds\eib\mtb40run.exe (Programmstart
im Installationsverzeichnis K:\cds\eib)
%4=K:\cds\eib\start.exe (Parameter zum
Starten)

5. Damit die Batchdatei nicht in einem störenden

Fenster abläuft und automatisch beendet wird,
definiert man über Programm-Eigenschaften die
Einstellungen „Ausführen: Minimiert“ und
„Beim Beenden schließen“ (siehe Bild). Da-
durch wird eine Datei cdvision.pif im Verzeich-
nis C:\windows\pif angelegt, die man von dort
in das Verzeichnis verschieben muß, in dem
auch die Datei cdvision.bat abgelegt ist (bei mir
K:\cds).
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Testergebnisse zur CD-Installation unter Windows 98 mit CD-Server Ornetix im Bindery-Modus in einem
NetWare 4.11 Netz.

f.wrede@cbs.hd.bw.schule.de

Franz Wrede •

P rod u k t C D -N am e S tart P ro g ra m m a u fr u
w eite re  B em erku

C o m p ton ’s
W e lta tla s

A T L A S U N C In s tV Z \a tlas3 2 \at
R eg  u n te r  C u rren
D ataP a th = “ \\cd se
U serP a th = “H :\CD

E n cy c lo p ed ia
B ritan n ica

B C D 9 7_ 1 U N C In s tV Z \b cd 2 .ex e
B en u tz t reg istr ier

E n car ta  9 9  d t 1 E E 9 9 D E D L X
2 E E 9 9 D E D L X

U N C In s tV Z \en c9 9 .exe
Z u g rif f  au f  2 .C D  
w erd en :
L o k a l_ M ach in e \S
R efe ren ces\E n car
D isc P a th 0 = “ \\cds
D isc P a th 1 = “ \\cds

L ex iro m  3 L E X IR O M 3 U N C In s tV Z \lex iro m 3.

E in e  R e ise  n a ch
B u rgu n d  (f ran z .)

B U R G U N D B el. L W L W :\b u rgu n d .exe
c :\w in d o w s\b u rgu
D ire k to r  P la y er k

D ie  D e u tsc h en
K lassik e r  (d t.)

C D _ 9 5 9 8 B e l. L W L W :\c lassics \c las
ak tu e lles V e rze ic

O rth o p äd ie IN F O C A R E B e l. L W In s tV Z \M v iew er2
c :\w in d o w s\in foc

C o m p ton s
In fo p ed ia  2 .0

IN F O P E D B e l. L W U N C \O p en in g \to
In s tV Z \G rIn 3 2 r.e
sca n n t L W  b e i CD

Z u g ab e  zu  o b en L E O N A R D O B el. L W L W :\le o 9 5 .ex e
ak tu e lles V e rze ic

Q u a litä ts-
m an ag em en t T Ü V

IM _ Q M 1 L W In stV Z \sta rte r.ex
In s ta l la t io n s- u nd

M u ltim ed ia  B ib e l M M B _ 5 _1 O C D X
L W

In stV z \m m b .ex e
A u to -S u ch e  d e sh

E u ro p ä isch e r E IB 00 1 O C D X In s tV Z \m tb 4 0 run


